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vom Krieg

Der österreichisih-ungarijche
Tagesbericht.

Wien , 6. April . ( W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautdart vom k. April 1916, mittags :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochfläche von D o b e r d o wurden öst -

lich von Selz die unlängst vom Feinde genomme¬
nen Gräben vollständig gcßüubert . Italienische
Gegenangriffe scheiterten . Im Ledro - und Ju -
d i c a r i e n - Abschnitt unterhielt die feindliche Ar -
tillrrie ein lebhaftes Feuer . Angriffe schwächerer,
italienischer Kräfte gegen unsere Stellungen nord -
Sstlich des Ledro - Sees und im D a o n e ■ Tal
wurden abgewiesen . Sonst beschränkte sich die Kampf -
tätigkeit auf gesteigertes Gefchützfeuer in einzelnen
Abschnitten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

( © )

Der Kaiser an üen Reichskanzler.
Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Seine Majestät der

Kaiser hat den Reitljskauzler telegraphisch herz -
lich zu den kraftvollen Worten begliickwü n i ch t ,
mit denen er ini Reichstage von neuem ? unsere
Stellung zur Vergangenheit und Zukunft dargelegt
hat .

Eine holländische Stimme zur Kauzlerrede .
Amsterdam , 6 . April . (W .T .B .) Handelsblad

schreibt über die Rede des de u t s ch e n Reichs -
kanzlers : So stark die Friedensliebe , die
der Reichskanzler persönlich fühlt , auch in seiner
gestrigen Rede zum Ausdruck kam , glauben wir doch
aus seinen Worten entnehnren zu müssen , daß sich in
der Haltung Deutschlands wenig geändert hat und
das deutsche Kriegsziel dasselbe geblieben
ist. Obwohl in der Rede des Herrn von Bethmann -
Hollweg vieles enthalten ist , was wir hier in
unserem neutralen Staate , wo wir so herzlich den
Frieden herbeisehnen , mit Zustimmung gelesen
haben , so können wir doch nicht vergessen , daß bei
aller Vorsicht in der Wahl der Worte der Kern der
Rede des Reichskanzlers doch so wenig Hoffnung
auf einen baldigen Frieden einflößt , wie die
Aeußerungen , die stets von der anderen Seite ge-
hört werden . Das Blatt ist mit der Erklärung
des Reichskanzlers über den U - Bootkrieg nicht

-ganz zufrieden , nennt sie undeutlich und betont das
Recht der Niederlande , daß kein Schiff torpediert
werde , wenn nicht sicher festgestellt ist , daß es kein
holländisches Schiff ist.

vie Kämpfe vor veröun .
Berit , 6 . April . (WL5.B .) Oberst Müller

bont Bund , der wieder auf einer Besichtigungsreise
an der deutschen Westfront sich befindet , schreibt
in einer Schilderung der Kämpfe u . a . über die
Eroberung der Höhe „Toter Mann " :
Der Zeitungsstreit um den Besitz des „Toten
Mannes " erklärt sich daraus , daß auf der franzö -
'fischen Generalstabskarte die Bezeichnung „Mort
Hamme " etwas südlich von der Höhe 295 sieht und
auf einen anderen , südlicheren Höhenrücken ange -
wendet zu werden scheint. Tatsächlich befindet sich
die Höhe 2 9 5 , wie von unserem Standort deut -
lich erkennbar ist, f e st im Besitz der
Deutsche n .

Köln , 6 . April . (Priv .°TeL , zf.) Ueber die Schlacht
bei V e r d u n schreibt laut Köln . Ztg . der Vertreter
der Newyork World , v . Wigand , der int Großen
Hauptquartier des Kronprinzen weilte , daß er an
der Front oder dahinter k e i n e A n z e i ch e n wahr -
genommen hätte , welche die hohen Verluste be-
tätigten , die die Deutschen erlitten haben sollten .
Offiziere und Mannschaften , die Wigand darüber
sprach, gabeil zu , daß es in der Schlacht bei Verdun
wanch blutigen Strauß gegeben hätte , indessen seien
die V e r l u st e keineswegs außerordeut -
lich schwer . Als die amerikanischen Bericht -
^rstatter von einer Höhe zurückkehrten , war die
französische Artillerie nahe daran , eine
Kucke in die Gruppe der amerikanischen Bericht -
^rstatter zu reißen . Durch eine niedergehende
Granate wurden mehrere Personen zur Erde ge¬
schleudert. Conger und Oberst Müller von der
schweizerischen Armee kanten nur mit knapper Not
"M>on .

Zu Hinöenburgs fünfzigjährigem Militärjubiläum.
In viele Berufe wächst man hinein , Soldat ist

man , und so hat auch der größte Feldherr des juu -
gen Jahrhunderts , der nun seit fünfzig Jahren des
Königs Rock trägt , nie verleugnet , wozu er be-
stimmt war . Durch Hindenburgs Kinderzeit wehte
kriegerischer Trommelklang , von den Lippen der
Großmutter , ans deni Munde eines alten Gärtners ,
ward ihm lebendige Kunde von den Drangsalen und
Großtaten der Freiheitskriege , der Vater war Offi¬
zier , die Mutter staiitmte aus einer Offiziersfamilie ,
die Amme war Marketenderin gewesen — so
schwankte der kleine Paul nicht einen Augenblick ,
welchen Berns er später ergreifen wollte . Es war
selbstverständlich , daß er so früh wie möglich ins
Kadettenkorps eintrat , selbstverständlich , daß er heute
vor 59 Jahren , am 7 . April 1866, wenige Monate
vor Ausbruch des . deutschen Krieges , lSsahrtg , in
das preußische Heer eintrat . Das geschah in Dan -
zig ! das Regiment , das ihn ausnahm , war das
dritte Garderegiment zu Fuß , das damals als
Schwesterregiment des ersten neu errichtet wurde ;
in seinem Verbände rückte er im Sommer als Leut¬
nant ins Feld und erntete im Kartätschenfeuer von
Königgrätz «die ersten Lorbeeren . Leutnant von
Hindenburg führte damals einen Schützenzug , der
von einer eilig aus Rosberitz heranjagenden Bat -
terie empfindlich aufs Korn genonvmen wurde ; er
ließ sofort Schnellfeuer eröffnen und warf sich dann
i » t Sturm auf die Geschütze . Eine Kugel streifte
ihn am Kopfe und >varf ihn für einen Augenblick
betäubt zu Boden ; als er wieder aufsprang , waren
drei Kanonen bereits erobert , zwei andere wollten
sich davon machen , wurden dann aber auch noch ein -
geholt urfd überwältigt . Der rote Adlerorden vierter
Klasse war sein Lohn ; es bedurfte dessen nicht, um
den jungen Offizier anzuspornen , lebte er doch
seinem Berufe mit Leib und Seele . „Es ist die
höchste Zeit , daß die Hi,ndenburg .e mal wieder Pul -
ver riechen/ " schrieb er vor Ausbruch des Krieges
nach Hause , „unsere Fanülie ist darin leider seltsam
vernachlässigt .

" Und beim Ausmarsch fügte er hin -
zu : „So leid es mir tut , euch nicht noch einm 'al se -
hen zu können , so freue ich mich doch über diese bunt -
belebte Zukunft ; für einen Soldaten ist ja Krieg der
Normalzustand , und außerdem stehe ich in Gottes
Hand . Falle ich, so ist es der ehrenvollste und
schönste Tod , eine Verwundung ninß ja mich uur
zum Besten dienen , und kehre ich unversehrt zurück,
um so schöner.

" Ans dieser Empfindung heraus ist
die Schlacht für ihn ohne Schrecken : „Hört man die
ersten Kugeln , so wird man in eine gewisse Begei -
sterung versetzt (sie werden stets mit Hurra begrüßt ) ,
ein kurzes Gebet , ein Gedanke an die Lieben in der
Heimat und den alten Namen , und dann vorwärts !
Mit der Zahl der Verwundeten umher nt'acht die Be¬
geisterung einer gewissen Kaltblütigkeit oder mehr
Gleichgültigkeit gegen die Gefahr Platz . Die eigent -
liche Aufregung kommt erst nach dem Gefecht , wo
??ian die Greuel des Krieges in den schrecklichsten
Gestalten mit mehr Muße ansehen muß .

"

Auch den Krieg von 1870/71 machte Hindenburg
beim dritten Garderegiment zu Fuß mit und zwar
größtenteils als Reginientsadjutant , er focht bei
St . Privat , Beanm 'out und Sedan mit , nahm an der
Belagerung von Paris ttnd an den Ausfallsgefech¬
ten bei Le Bourget , Stains und Epinal teil und
erhielt neben den Schwertern zum Roten Adler -
orden das Eiserne Kreuz zlveiter Klasse ; auch in
diesem Feldznge blieb ihm die eherne Kaltblütigkeit ,
die ihn bei Tanneitberg und an den Masurischen
Seen nicht einen Augenblick verlassen hat , treu .
Nach der furchtbaren Schlacht bei St . Privat
konnte er schlicht nach Hause schreiben : „Ich begreife
selbst nicht , wie ich bei der ganzen Aktion so kalt -
blutig sein konnte . Ich habe öfters nach der Uhr
gesehen und alle Gefechtsmomente an Ort und
Stelle gleich auf dem Pferde notiert .

" Daß er
unter diesen Umständen vorwärtskommen würde ,
war vorauszusehen und so wurde er bereits 1872
Prentierlentnant ; von 1873 bis 1876 zur Kriegs¬
akademie abkommandiert , wo er zu den engeren
Schülern des kürzlich verstorbenen Professors
Oberstleutnant Pochhamni 'er gehörte , wurde er dann
zur Dienstleistung im Generalstab herangezogen
und hat von da ab mit kurzen Unterbrechungen bei¬
nahe ständig als Generalstäbler gewirkt ; fett 1878
als Hauptmann im zweiten Armeekorps , sen 1881
im Generalstab der ersten Division zn >>anig ^berg ,
dem er nach Absolviernng einer furzen M'ompagnte »
führerzeit im 58 . Infanterieregiment m Fraustadt

(Provinz Posen ) unter Beförderung zun : Major bis
1888 angehörte . In diesem Jahre wurde er zttnr
Generalstab des dritten Armeekorps versetzt und im
nächsten als Abteiluugsches in das Kriegsniini -
sterium berufe » . 1891 wurde er Oberstleutnant , zwei
Jahre später erhielt er das 9i . Infanterieregiment
in Oldenburg , 1893 stieg er zunt Oberst aus , 1896
trat er an die Spitze des Generalstabes des 8 . Ar -
meekorps . Das Jahr 1897 brachte ihm die Beför -
derung zum Generalmajor , 1999 wurde er General -
leutnant , und befehligte als solcher bis 1903 die
28 . Division in Karlsruhe , und im Januar 1993
erfolgte feine Ernentutng zunt kommandierenden
General des 4 . Armeekorps in Magdeburg . 1995
wurde er zum General der Infanterie befördert und
1911 auf eigenen Wunsch zur Disposition gestellt .
In dieser ganzen Zeit ist Hindenburg sich immer
gleich geblieben , ein unermüdlicher , ernster Arbeiter ,
der das Wort „unwichtig " ans seinem Wortschatz
gestrichen hatte , ein Offizier , der iit strategischen
Problemen lebte und dock) dabei ein vortrefflicher
Kamerad , ein gütiger Vorgesetzter blieb , dem der
Dienst nicht die Freude an gefelliger Behaglichkeit ,
an einem glücklichen Familienleben zn stören ver -
mochte. Ter eiserne Sieger voit Tannenberg hat
nie verleugnet , daß er ein Herz besitzt , tausend Züge
stim'men darin überein , daß er von rücksichtslosen!
Strebertum ebenso entfernt war , wie von komniiß -
hafter Ueberhebung . Wie er sich zn seinen Unter -
gebenen stellte , das veranschaulicht ein hübsches Ge -
schichtchen , das ans seiner Franstadter Hauptmanns -
zeit berichtet wird . Ein Soldat erhielt damals die
Nachricht , sein Vater sei schwer erkrankt , er möchte
umgehend Urlaub nehmen und nach Hause kommen .
Da in den andern Kompagnien des Regiments nur
bei Sterbefällen Urlaub gewährt wurde , versprach
sich der Mann von einem derartigen Gesuch nur
wenig Erfolg , reichte es aber trotzdem beim Unter -
offizier ein , durch den es an Hauptmann von Hin -
denbnrg gelangte . Dieser entsprach sofort dem Ge-
suche , ordnete an , dem Soldaten von der Koni -
pagniekanimer eine gute Uniform zu geben und
wies einen Gefreiteil an , ihn zur Bahn zu bringen ,
damit er den rechten Reifeweg einschlage . Bei der
Rückfahrt verpaßte der Urlauber seinen Zug und
kam in Franstadt mit einem halben Tag Verspätung
an . Das liebliche wäre nun gewesen , daß der Mann
in den Kasten gewandert wäre , Hindenburg ließ
aber die Entschuldigung gelten und diktierte ihm
keine Strafe zu , da irgend welche Klagen über die
Aufführung des Mannes iticht vorlagen . Der ganze
Hindenburg liegt in dieser Geschichte, der ganze
Hindenburg , der seine Soldaten nicht nur als Ma¬
terial betrachtet , sondern sie auch als Menschen
wertet und behandelt .

Heute kennt 'den Generalseldmarsch «ill von Hinden -
bürg jedes Kind in Deutschland , obwohl sein Name
vor dem Krieg außerhalb der militärische « Kreise
kaum je genannt wurde . Lessing sagt einmal ,
Rasfael wäre auch ldann ein genialer Maler gewesen ,
wenn er ohne Amte geboren worden wäre . Die
Kraft der Seele im Denken , Fühlen und Wollen
macht deii Meister . Der Leib ist der Knecht der
Seele , wenn die rechte Ordnung im Menschen
herrscht . Inwieweit diese geistigen Kräfte sichtbar
zum Ausdruck kommen , hängt von der Gestaltung
der äußeren Verhältnisse ab . Weiin dieser Welttneg
mit seinen furchtbaren Rusfeneinsallen mcht «ekom-
men wäre , dann wäre das Genie Hindenburgs als
Schlachtenlenker nie bekannt geworden mild sein
Name wäre nie aus der Menge hervorgetreten ; die
große Begabung hätte gleichsam im Unterbewußt -
sein der Nation gernht . So aber weckte der Welt -
krieg diese Kraft , daß sie die Schnelle des Bewußt -
seins der Nation überschritt un 'd nun vor unserein
bewundernden Auge steht als ein herrliches Zeirg -
nis für die im deutsche» Volflchlummerndeu Kräfte .
Das Kriegshandwert ist blutig , Schrecken und Eiit -
setzen knüpfen sich an den Namen des Kriegs . Aber
auch hier steht neben dem tiefsten Schatten das
hellste Licht . Hindenburgs Name bedeutet nicht nur
eine .^aroße geistige Krast , sondern auch eine große
sittliche Krast . Und so taucht er aus dem Dunkel
des Kriegs als ein glänzendes Vorbild für das
deutsche Volk auf . Er hat in sckzwerer Zeit bewiesen ,
was geistige und sittliche Kraft vermag , die auf dein
festen Boden des Glaubens an die göttliche Weltord -
nung steht . Und als nachahmenswertes Vorbild
wird Hindenburg fortlebe », solange es eine deutsche
Nation gibt .

vie Lustangriffe auf CnglanS .

London , 6 . April . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terscheil Büros . Die Eastern Morning News meldet ,
daß ein Zeppelin über einer Stadt an der
Ostküste erschien . Er wurde gleich gehörig empfan -

gen ; feine Anwesenheit wurde sofort bemerkt , und
die Scheinwerfer wurden auf ihn gerichtet , worauf
sogleich eine heftige Arttlleriebefchießung folgte .
Es war eiue helle Nacht , so daß man den Zeppelin

deutlich sehen konnte . Das Luftschiff bewegte sich
nicht in großer Höhe . Es blieb einige Zeit auf
demselben Punkte stehen , als ob es zögerte , welche
Richtung es einschlagen sollte . Die Luftschiffer ver -
suchten vergeblich , aus dem Strahleickegel . heraus -
zukommen . Man sah die Projektile rings um das
Schisf bersten . Schließlich verschwand der Zeppelin
in östlicher Richtung , nachdem er einige Bomben auf
die Vorstadt abgeworfen hatte . (Ist das alles ,
was das englische Blatt über den neuesten Zeppelin -
Angriff weiß ? ! Red .)

Schwierigkeiten für die englische Regierung .
Bern , 6. April . (W .T .B .) Ter Temps erklärt , die

Aufschiebung der Reise Runeiman »
»ach Paris sei erfolgt , weil nian demnächst bewegt «!
Debatten im Unterhause über die Rekrutierung er -
warte . Tie Schwierigkeiten der englischen
Regierung seien unbestreitbar . Man sage sogar ,
daß nach Asquiths Rückkehr eine Umgestaltung
des Kabinetts erfolgen werde , wobei Runci -
man , Mac Kenna und Harcourt entschlosseneren
Liberalen Platz machen müßten . Der Temps ge-
steht ein , daß die Rekrutierung der Ledigen ein un -
geiiiigendeS Ergebnis gehabt habe . Schließlich be-
müht sich das Blatt , nachzuweisen , daß die Bekun -
düng der Solidarität auf der Pariser Konferenz
Folgen mit sich bringe , die durch Perfonenände -
rnngen in dein einen oder anderen der alliierten
j?abinette nicht geändert werden könnte ».

Der Krieg zur See.
Die Abänderung der Londoner Seerechtsdeklaration .

London , 6. April . (W .T .B .) Die Ausführungen
Sottö Robert Cecrls im Unterhause über die jüngste
Order in Council zur Londoner Deklaration lauten :
Ten Hatiptgegenstand der Order bildet die Erklä -
rnng , daß der Begriff der fortgesetzten Reise in
voller Ausdehnung nicht nttr aus die unbedingte ,
sondern auch auf die bedingte Bannware An -
Wendung sinldet, ebenso aus die Blockade . Als
einziger Unterschied in der Behandlung der unbe -
dingten und bedingten Bannware blecht bestehen ,daß bedingte Bannware nur bsschlagnahnchar und
verurteilbar ist , wenn sie für die Streitkräfte des
Feindes oder fiir den Gebrauch der feindlichen Re -
gierung bestimmt ist, während unbedingte Bann -
Ware dem gleichen Schicksal unterwerfen ist , wenn
sie für einen Teil des feindlichen Gebietes bestimmt
ist . Bei Durchführung «der Maßnahme im gegen »
wärtigen Stadium des Krieges ist eine Unter -
f ch e i d u n g zwischen i>cu beiden Arten Konter¬
bande unwesentlich , ba ja im Grunlde alle
Güter , die nach dem Gebiete unserer Feinde gesandt
werden , unmittelbar oder mittelbar zum Nutzen der
Streitkräfte verwendet werden und daher in glei -
cher Weife der Beschlagnahme unterliegen , ob sie
nun bedingte oder unbedingte Konterbande "sind .
Tie Regierung beabsichtigt , in amtlicher Form eine
vollständige Liste der Bannware - Ar¬
tikel zn veröffentlichen , in welcher sowohl die un -
bedingten »vie bedingten Bannwaren zusammen gc-
druckt werde » , so daß sich alle neutralen Kauflente
über deren Zugehörigkeit zu der eine » oder anderen
Kategorie unterrichten können . Dies wird geschehen,
sobald einige Erweiterungen der Banngutliste , über
welche eine Entscheidung schwebt, gemacht sind . Die
Ergänzung der Order bildet eine Erläuterung ge -
wisser Umstände , die die Vermutung erwecken, daß
aufgebrachte Güter eine feindliche Bestimmung ha -
fien . Insbesondere wird darin ausgeführt , daß die
erwähnte Vermutung besteht , wenn die Waren aneine Person in einem neutralen Lande ton signiert
sind , von der schon früher bekannt war , daß sie
Bannwaren an den Feind gesandt hat .

Nicht befriedigende englische Antwort .
Newyork , 6 . April . (W .T .B .) Durch Funkspruchvon dein Vertreter des Wölfischen Büros . DieÄ n tw o r t Englands auf den amerikanischen

Einspruch gegen die Beschlag nah me der Po st-
Le

.
u £ " ll ° eu ^ dein Kabinett vorgelegt worden .Die Antwort ist , der Associated Preß zufolge , » i cht

befriedigend .
Tao schlechte Wetter ist schuld.

Newyork , 3 . April . (W .T .B .) Durch Funkspruchvon dem Vertreter des W .T .B . Ei » Parncr Tele -
gramm der Newyork World vom 2 . April besagt :
Nach einer halbamtlichen , im Marineministerium
ausgegebenen Mitteilung ist das schlechte W e t -
ter in der Nordsee . welches die Minen - und
Netzsperre der Alliierten in Unordnung brachte , fürdie jüngste Un ters e e b o ot t ä t i g ke i t im
Kanal verantwortlich . Obenstehendes wird hier
von einigen als Anhaltspunkt dafür aufgefaßt , daß
treibende Minen für die jüngsten Unglücksfälle ver -
antwortlich sein könnten .

Die Vereinigten Staaten und der U -Boot -Krieg .
Newyork , 4 . April . (W .T .B .) Durch Funkspruch

des Vertreters des W .T .B Die Associated Preß
meldet ans Washington : Da schlüssiges Be -
weis Material über die jüngsten Angriffe anf
Schiffe , auf denen sich Amerikaner befanden , noch
fehlt , haben Präsident Wilson und das Kabinett
heute wieder die Entscheidung über den
Kurs , den die Vereinigten Staaten einzuschlagen
haben , a n f g e f ch o b e ii .

*
London , 6 . April . (W .T .B .) Lloyds melden : Der

britische Dam 'pser „Z e n t " (3899 Bruttoregister¬
tonnen ) wurde versenkt . Die Besatzung wurde
gelandet .

Kopenhagen , 6 . April . (W .T .B .) Räch der Na -
tional Tidende hat eine See -Erklärung über den
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Untergang des norwegischen Dampfers „Peter
H a m r e"

, bestehend in der Aussage des einzigen
überlebenden Matrosen vor dem iiorwegifchen Kon -
sul in London u i ch t mit Sicherheit die Tor¬
pedierung des Schisfes ergeben .

jg

verschiedene Kriegsnachrichten.
Brand in einem Jnternierungslagcr für Deutsche .

Berlin , 6 . April . (Priv .-Tel .) Das Berliner
Tageblatt meldet aus Stockholm : Nach einer Draht -
Meldung aus Tokio sind in Osaka 14 Baracken
des deutschen Jnteriniernngslagers
abgebrannt . Die Ursache des Brandes ist un -
bekannt .

32
Der Krieg mit Italien.

Der Rücktritt des italienischen Kriegsministers .
Zürich , 6 . April . (W .T .B .) Die Neue Zürcher

Post erörtert allerlei Vermutungen über die Gründe ,
die zum Rücktritt des italienischen Kriegs -
Ministers Zupelli geführt haben , so z . B . ,
daß er Verpflichtungen , die von Salandra und
Sonnino in Paris eingegangen wurden , nicht über -
nehmen wollte . Am Schlüsse der Erörterungen be-
merkt das Blatt : „Jedenfalls wirft dieser noch
immerhin mit Störungen verbundene Wechsel ein
eigentümliches Licht auf >die H a n d l u u g s ei n »
heit , die seit der Pariser Konferenz die Krieg -
führung des Vierverbandes beherrschen soll. Erst
tritt Gallieni zurück, dann folgt Poliwanow
und nun auch Zupelli . Sehr oft darf dieses Experi -
mnet nicht wiederholt werden , soll nicht die units
d 'action wirklich nur auf dein Papier stehen
bleiben ."

CD

vom Salkan.
Der Vierverband und Griechenland.

Athen , 6 . April . (W .T .B .) Ministerpräsident
Skuludis empfing gleichzeitig den englischen ,
den französischen und den italienischen Gesandten in
längerer Audienz . Es verlautet , die Entente wünsche
weitere Zugeständnisse von Griechen -
land ihrem mazedonischen Militärbezirk gegenüber .
Die gesamte Presse betont die Notwendigkeit ,
die Entente zur militärischen Näu -
mung Salonikis zu zwingen , um ein
Luftbombardement der Stadt zu vermeiden . Sie
erkennt zum größten Teile an , daß die Entente ,
falls sie nicht darauf eingehe , eine schwere und
politische Verantwortlichkeit übernehme .

*
Berlin , 7. April . Wie ein Korrespondent des Ber¬

liner Lokalanzeigers aus Athen meldet , stoßen die
Verhandlungen mit dem Vi er verband zwecks
Aufnahme neuer Anleihen auf große
Schwierigkeiten .

Vereinheitlichung
öes Schulwesens.

II . Wenn man die Vertreter . der Einheitsschule
hört , könnte man auf die Meinung kommen , daß in
Deutschland bisher in der Einheitlichkeit des Schul -
Wesens arg gesündigt worden sei , und daß deshalb
eine Reform sich nicht mehr länger hinausschieben
lasse. Wie verhält es sich in Wirklichkeit ? Ist es
wahr , daß die Klassen - und Standesunterschiede
schon in der Schule zum Vorschein kommen ? Haben
wir bisher keine einheitliche Schule gehabt ? Man
kann diese Frage nicht vorbehaltlos bejahen ,
aber anch nicht glatt verneinen . Man hat berechnet ,
daß in Preußen 91 Prozent der Jugend die allge¬
meine Volksschule besuchen ; für das Deutschs Reich
stellt sich das Verhältnis noch günstiger . Professor
Nein in Jena , ein Hauptverfechter der »rationalen
Einheitsschule , sagt in seiner Pädagogik : „daß etwa
95 Prozent unserer Kinder ihre Bildung in der
Volksschule empfangen "̂ Indes , es läßt sich nicht
leugnen , daß die Kinder aus vornehmen und be-
klüterten Familien nur in den ersten Jahren , etwa
bis zum vierten oder fünften Schuljahr , in die
Wolksschule aeheu , um dann eine Mittelschule zu
besuchen . Mancherorts gibt es neben den Volks -
schulen auch sogenannte Vorschulen , in welchen
zahlreiche Kinder auf die unteren Klassen der Mittel »
schulen vorbereitet , also schon in den ersten Unter -
richtsjahren der allgemeinen Volksschule entzogen ^,
werden . Auch manche Privatschirlen nehmen viytt
Kinder aus der Volksschule weg . Es besteht
tatsächlich eine nicht geringe G e f a h r ,
n a in e n t l i ch i n d e n S t ä d t e n , daß die
Volksschule zur „A r m e n s ch u l e" herab -
sinkt . Indem ziemlich viele Kinder schon von
frühester Jugend an von den die Volksschule be-
suchenden „Proletarierkindern " abgesondert werden ,
kommt es schon in den Jugendjahren zu einer Zer -
klüftung der Volksgenossen , die sich später mehr und
mehr erweitert und schließlich in schroffe Klassen¬
gegensätze ausartet . Eine Reaktion gegen diese
ungesunden Verhältnisse konnte nicht ausbleiben ;
eine solche hat bereits seit einigen Jahren , nament -
lief) in demokratischen Meisen , eingesetzt und sie ist
-durch den Krieg , der Reiche und Arme , Hohe und
Niedrige , Gebildete und Ungebildete im gleichen
Schützengraben oder in derselben Arbeiterkompagnie
Sir einem einheitlichen Ganzen zusammenfügte ,
»nächtig gefördert worden . Die durch den Krieg
aufs höchste gesteigerte nationale und einheitliche
Gesinnung des deutscheu Volkes ruft jetzt nach der
Einheitsschule . „Wie draußen in den schützen -
tzräbeu und daheim bei der Liebestätigkeit und bei

Kirchliche Nachrichten .
StSlu, 6 . April . ( K . B . ) K a r d i n a l v o n H a r t -

in a n n hat sich zum Besuche Rheinischer Truppen an die
Westfront begeben . ? r ist heute uormitwg zunächst
M^ch Brüssel gereist . Bon dort wird er in Be -
gleitung des Herrn Prälaten Di ?. Middendorf , Feldober -
Pfarrer des Weslheeres , mit dem Kölner Kapellenauto
%fr 4 die Truppen in Nordsrankreich besuchen .

der Sorge für das Wohl des Vaterlandes kein
Unterschied zwischen arm und reich, vornehm nnd
gering , wahrzunehmen ist, so soll es auch in der
Schule sein . Neben dem Sohn des Justizrates soll
der Sohn seines Kutschers , neben dem Sohn des
Justizministers der Sohn des Gerichtsdieners
sitzen .

" Daher die Grundforderung : Alle Kin -
der ohne jede Ausnahme sollen in
Zukunft bis etwa zun ^ zwölften Le -
b e n s j a h r e die gleiche schule (Grund -
schule ) besuchen , die so eingerichtet
werden müsse , daß sie als Vorstufe
oder Unterbau für die Mittelschulen
gelten kann . Das ganze Volk soll ohne Unter -
schied von Stand , Besitz und Geschlecht auf eine
sechs - bis siebenklasfige Elementar -
schule verpflichtet werden . Erst von der
Altersstufe unserer Quarta oder Untertertia ab soll
sich die höhere Schule von der allgemeinen Volks -
schule abzweigen , nnd zwar für drei bis vier Jahre
mit dem einheitlichen Lehrplan der
R e a l f ch n l e . Mau verspricht sich aus dieser
geplanten Maßregel eine mächtige Förderung des
Einheitsbewußtseins des deutschen Volkes . Durch
die Einheitsschule werde unser Geistesleben eine
geschlossene Einheit mit nationaler Färbung er -
halten : das bringe dem deutschen Reich eine nnbe -
zwingbare Stärke ; denn die Kraft einer Nation be-
ruhe weniger auf ihrer äußeren als vielmehr auf
ihrer inneren Geisteseinheit .

Noch mehr als in den Volksschulen wurde bisher
die Einheitlichkeit in den Mittelschulen ver -
mißt ; da gibt es Realschulen , Realgymnasien , hunra -
nistische Gymnasien , Reforiugymnasien , Reform -
Realgymnasien , Reformfchnlen nach dem Altonaer
und Frankfurter System — ganz abgesehen von den
verschiedenen höhereu Fachschulen und Lehrer -
bildnngsanstalten . Diese Zersplitterung will vielen
nicht gefallen . Dazu kommt dann noch, daß ein
Schüler , der aus Gründen der Berufswahl oder
wegen anderer Umstände von einer Mittelschule in
eine andere übergehen will , den Wechsel nur unter
großen Schwierigkeiten vollziehen kann , weil schon
in den unteren Klassen die Lehrpläne der Mittel -
schulen, z . B . bei der Realschule und beiin humanisti -
schen Gymnasium , weit auseinandergehen . So hat
anch hier der Ruf nach Einheitlichkeit des
Lehrplanes wenigstens fiir die unteren Klassen
der Mittelschulen allenthalben lebhasten Anklang
gefunden . Die Unmöglichkeit , die völlige Einheit
der höheren Schulen durchzuführen , ergab die For¬
derung , wenigstens ihre Unterstufe
(Sexta , Qninta und Quarta ) einheitlich zu
gestalten . Darnach soll in den drei untersten
Klassen der Mittelschulen — nach anderen in den
obersten Klassen der Volksschulen — in denselben
Fächern unterrichtet iverden , gleichgültig ob die
Schüler später zur Realschule , zum humanistischen
oder zum realgymnasialen Bildungsgang übergehen .
Auf dieser Unterstufe , welche sich im Sinne der
Einheitsschule organisch ans den oberen Klassen der
Volksschule entwickelt , soll neben den gewöhnlichen
fächern nur eine Fremdsprache (Französisch ) ge-
lernt werden . Erst mit der Untertertia käme dann
die erste Gabelung in Realschulen mit Eng -
lisch und Gymnasien mit Latein . Die

• zweite Gabelung denkt man sich etwa in Unter -
oder Obersekunda des Gymnasiums , wo die einen
das Griechische (humanistisches Gymnasium ) , die
andern das Englische (Realgymnasium ) als weiteres
Pflichtfach wähleu ; natürlich müßten diese Fremd -
sprachen (Griechischl ) in den oberen Klassen mit
sehr verstärkter Stundenzahl einsetzen. Es ist hier
nicht der Ort , noch weiter auf Einzelheiten darüber
einzugehen nnd über die Reformvorschläge Kritik
zu üben . Das mögen die Schul - und Fachmänner
unter sich ausmachen . Eine Reform des Lehrplanes
für die unteren Klassen der Mittelschulen ist zweifel -
los sehr wünschenswert . Bedenklich sind diese Be -
strebungen insofern , als offenbar dadurch die Ge -
fahr naheriickt , daß der altsprachliche Unterricht
(Latein und Griechisch) zurückgedrängt , wenn nicht
gar ganz auf die Seite geschoben wird . Die gegen -
wärtige realistische Gesinnung weitester Kreise ist
dem humanistischen Gynmafinui nicht hold *) .

Das dem Schlagworte „Einheitsschule " voran -
gesetzte „national " ist mehr als ein schmückendes
Beiwort ; es will besagen : Die Einheitsschule muß
in Zukunft m e h r a l s b i s h e r dasspezisisch
Dentschnationale betonen ; darum mehr
Deutsch , deutsche Literatur und Geschichte, staats -
bürgerliche 'Schulung ! Die deutschen Klassiker
sollen mehr und mehr die alten Klassiker ersetzen.
In der nationalen Einheitsschule müssen die

schönen Charakterzüge des Deutschtums eifriger als
bisher gepflegt , dagegen die deutschen Charakter¬
fehler , Nachäffung des Ausländischen , Nörgelsucht ,
Spintisieren usw . nachdrücklich bekämpft werden .
Die Sozialisten nnd ihre Bundesgenossen erstreben
mit denr Schlagwort „Nationale Einheitsschule "

auch die Vereinheitlichung de r Schul -
gesetzgebuug im , ganzen deutschen
Reiche . Bis zur StiMe hat jeder deutsche Bun -
desstaat seine besonderen Schulgesetze . Nach den
Wünschen der Sozialisten nnd anderer soll das ge-
scunte Schulwesen ähnlich wie das Postwesen Sache
des Reiches werden ; ein einheitliches
Schulgesetz soll für ganz Deutschland geschaffen,
und das ganze Schulwesen einem Reichsschul -
amt unterstellt werden , eine Forderung , die jeden -
falls auch bei vielen liberal Gesinnten auf starken
Widerspruch stoßen wird . Sehr beachtenswert ist
die aus dem Prinzip der Einheitsschule sich er -
gebende Folgerung : Neben der Einheits -
schule darf es keine Privat schulen
oder Vorschulen mehr geben ! Alle Kin -
der sind ausnahmslos zum Besuch der staatlichen
oder nationalen Einheitsschule verpflichtet .

lieber die bisher dargelegten Forderungen wird
schon lange lebhaft debattiert . Von Freunden und
Gegnern der Einheitsschule sind die Licht - und
Schattenseiten bereits genügend hervorgehoben

*) Uebcr den Wert und die Bedeutung der ghmna -
sialen Bildung auch für die modern« Zeit hat P . Stigl -
mayr einen vortrefflichen Aufsatz in den Stimmen der
Zeit ( 1016 , Heft 6) veröffentlicht unter den» Titel : „Wird
das humanistische Gymnasium durch den Weltkrieg ent¬
wertet ? "

worden , sodaß ein abschließendes Urteil schon jetzt
berechtigt ist ; und dieses geht dahin , daß die
Lichtseiten , soweit es sich um die For -
d e r u n g nach Einheitlichkeit iinSchul -
betrieb , vorab uach Einheit in der
Grundschule und in den unteren Klas¬
sen der Mittelschulen handelt , über -
wiegen . Auch Herr Oberlandesgerichtsrat Marx
in Düsseldorf , ein scharfer Gegner der Einheits -
schule, stimmt dem Gedanken zu , „daß alle Kinder
des deutschen Volkes dieselbe Schule besuchen sollen ,
und daß die Volksschule die gemeinsame Grundlage
jeglicher Schulbildung in Deutschland seiu müsse" .
So berechtigt dieser Kern nun auch ist, so können
wir Katholiken uns doch mit der
nationalen Einheitsschule als ganzes
nicht befreunden , weil durch dieselbe die
Unterrichtsfreiheit unterdrückt und den nun einmal
bestehenden natürlichen Unterschieden keine Rech-
nung getragen wird . Namentlich müssen wir aus
sehr gewichtigen Gründen die von den Freunden
der Einheitsschule geforderte Koedukation (gemein -
fame Erziehung ) der Geschlechter, wenigstens vom
Alter der Geschlechtsreife an , ablehnen . Außerdem
werden von den Vertretertl der Einheitsschule noch
andere , sehr bedenkliche Forderungen
aufgestellt , die wir in der Folge noch zur Sprache
bringen werden .

deutscher Reichstag.
Berlin , 6 . April 1916.

( Schluß.)
Dr . Stresemann (Natl .) : Heer und Marine , die die

Ehre der deutschen Flagge verteidigen , gebührt un -
ser Dank . Möchte in unseren »schulen mehr von
Moltke und Hindenburg gesprochen werden , als von
Cäsar und Alexander . Bei Hindenburg erscheint bei
seinem Militärjubiläum das ganze deutsche Volk als
Gratulant . (Bravo .) Möge das Geschick uns diesen
Mann noch lange erhalten . Auch das , was hinter
der Front geschieht,>st nicht hoch genug zu würdigen .
(Sehr richtig .) Die Interessen der Neutralen ^sind
von Deutschland minutiös gewahrt worden . (Sehr
richtig .)

Was uns zu dem Unterseebootsantrag veranlaßt
hat , ist in dem Beschluß der Kommission niederge -
legt . Die Brücke einer Verständigung wird immer
schwerer gefunden werden , wenn man hört , daß
unsere Feinde unser Volk , das kulturell für die
Menschheit so Unendliches geleistet hat , Barbaren
und Hunnen nennen . Wir haben ruhig zugesehen ,
als Frankreich Marokko nahm , als Italien Tripolis
okkupierte . Wir haben uns der englischen Expansion
gegenüber ruhig verhalten , da wir Frieden haben
wollten , und der Dank dafür — eine Welt von
Feinden , voll von Haß und Leidenschaft . Wir sehen
die Sicherung eines dauerten Friedens nur in
einem starken und unangreifbaren Deutschland , mit
einer Sicherung nach Osten und Westen . Wenn
Belgien nicht wieder ein Voriwer"k der Feinde
wenden soll, so muß auch die militärische , politische
und wirtschaftliche Obergeltung Deutschlands sicher¬
gestellt werden . Auf den Meeren muß deutsche See -
geltung herrschen . Die Behandlung Griechen -
lands durch die Entente ist schamlos . Die Liqui -
datiou deutscher Unternehmungen in England läßt
den Deutschen nichts übrig . Der portugiesische
Schiffsraub fällt auf die Engländer zurück.
Gegen das ganze Deutschtum richtet sich der Krieg .
Während das Recht der Deutschen im Auslande
nicht gewahrt wurde , ist das Recht der Ausländer
in Deutschland gewahrt worden . Die Erhaltung
unserer Kolonien ist vom wirtschaftlichen Stand -
Punkt aus fiir uns eine Notwendigkeit . Wir fordern
die Wiederherstellung der Grundlagen für einen
freien wirtfchöstlichen Markt nnd den
Schutz der deutschen Forderungen im Auslände .
Wir geben den Kampf um de n Welt¬
markt nicht a n f, itm Gegenteil , zusammen mit
unseren Buirdesgenossen müssen wir ein Mittel
schaffen, das wirtschastlich und politisch von größter
Bedeutung ist . Der Forderung ans Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine und ihrer baldigen Rege -
lung stimmen wir zu . Das Wahlrecht in den
Bundesstaaten muß freier werden . Wir streben ein
größeres Deutschland , aber auch ein
freieres Deutschland , frei nach Außen und
nach Innen , an . (Lebhafter Beifall .)

Gras von Westarp (Kons .) : Unser einziges Ziel
ist die Durchführung des Krieges nnd die Erringung
des Friedens . Vor diesem Ziel muß alles zurück-
treten , was die Einigkeit stören könnte . (Unruhe .)
Das preußische Wahlrecht ist nicht Sache
des Reichstags . (Widerspruch .) Alle Teile des
Volkes habei ^ willig die schwere Last des Krieges
getragen . Sie wollen keinen schlechten
Frieden . Der Friedenswnnsch im Auslande
tritt nur sehr vereinzelt zutage . Von allen Seiten
klingt uns immer wieder das Wort von der Nieder -
kämpfung Deutschlands entgegen . Da müssen wir
die Zähne zusammenbeißen und den Kamps fort -
setzen . E n g 1 a n d müssen wir auf die Knie
zwingeil , denn es ist das Herz und das Gehirn der
uns feindlichen Koalition . Wir müssen es zwingen ,
seinen Aushungerungsplan aufzugeben . Bei un -
serer UnterseebootSkriegführuug sind
wir immer wieder auf Hindernisse gestoßen . Fest
steht das Urteil über die amerikanische Neu -
tralität , die es zuließ , die Feinde mit Geld und
Munition zu unterstützen . Ebenso fest steht anch
unser Wille gegen nuberechtigte An - und Einsprüche
Amerikas . Die berechtigten Interessen der Neu -
traten haben wir stets gewahrt . Wir lassen uns
aber nicht abbringen von der Anwendung unserer
Abwehrmittel gegen die AnshnngerungSPläne . Mit
der Zustimmung zur KoinrnissionSertlärnng haben
wir unsere Grundsätze mcht aufgegeben . (Hört !
Hört ! links .) Nach Osten , wie nach Westen muß
das Reich geschützt werden ; wir müssen den positiven
Erfolg erzielen , daß Belgien fest in unserer
Hand bleibt . Die polnische Frage wird gelöst
werden . Wenn es gemeinsam mit Oesterreich -
Ungarn geschieht, haben wir das Vertrauen , daß die
Waffeirbrüderschaft auch für solche gemeinsame Ar -
beit von Nutzen sein wird . Alles verdanken wir den
unvergleichlichen Heldentaten der Truppen des

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
7. April 1915 . Die Kämpfe zwischen Maas und

Mosel nehmen einen günstigen Fortgang . — Die
Russen erleiden in den Karpathen schwere Verluste .— Die Oesterreicher beschießen Belgrad . — Es wird
der Untergang de» Unterseebootes „II 29" bekannt .
Es muß init seiner tapferen Besatzung und seinem
heldenmütigen Kommandanten Weddiqen als ver¬
loren angesehen werden . — Die englischen Klagen
über zunehmenden Munitionsnrangel mehren sich.

Generalfeldmarschalls von Hindenburg . (Bravo !)
Danken wir ihnen durch ausgiebige Fürsorge für
die Kriegsbescl ^ digteu und Hinterbliebenen . Alles ,
was hier geschieht, soll ein Gruß seiu , für unsere
tapferen Truppen zu Wasser und zu Laude , daß das
deutsche Volk einmütig hinter ihnen steht . (Leb -
hafter Beifall .)

Dr . Werner -Gießen (Deutsche Fraktion ) : Wir
schließen uns den Dankesworten für unsere Truppen
an . Ein besonderer Dank gebührt dem Grafen
Zeppelin . Zeitungen , wie dein Berliner Tageblatt ,
ist das freie Wort gestattet , nicht aber den sonstigen
deutschen Blättern und Männern . Auch den Deutsch-
Nationalen muß das Recht der Aussprache gegeben
werden . Auch in wirtschaftlicher Beziehung muß
der Burgfriede gewahrt werden . Die kleineren
selbständigen Betriebe müssen geschützt werden . Die
deutsche Mode mit ihrer sinnlosen Stofsvergendung
ist ein Hohn auf die Notlage des Volkes . Was an -
gestrebt werden muß , ist die v ö l l i g e S i ch e •
ruug Deutschlands . Der Friede muß ein
dauernder werden . Die Interessen der Auslands -
Deutschen müssen namentlich hinsichtlich ihrer Eigen -
tnmsentschädigung mit Entschiedenheit gewahrt
werden . Die deutschen Reichsgrenzen müssen bei der
künftigen Regelung im Osten gegen semitische Zu¬
wanderungen geschützt werden .

Haase ("soz . Arbeitsgein .) : Während die Konser -
vativen jeglichen Einfluß auf die Regierungsgeschäfte
ablehnten , wolle sie jetzt in der U-Bootsfrage der
Regierung Direktiven geben und ihre Unzufrieden -
heit äußern . Die Antragsteller haben den Schmerz
erleiden müssen , daß ihnen gesagt wurde , sie durch-
brechen die Einheit . Man hat ihnen sogar Landes -
verrat vorgeworfen . Unsere heutige Wirtschasts -
ordnung kann nicht den Interessen der Allgemeinheit
dienen . Produzenten und Händler nehmen mehr ,
als notwendig ist. Wie sollen sich die Massen weiter
einschränken ? Der Belagerungszustand und die
Zensur müssen beseitigt werden . (Präsident Dr .
Kämpf macht den Redner darauf aufmerksam , daß
die Kommission die Frage der Zensur und des Be ,
lagerungszustandes aus der Debatte ausgeschlossen
hat .) Ich denke nicht daran , deshalb jetzt einen
Konflikt herbeizuführen . Das Briefgeheimnis wird
von den Behörden nicht respektiert . Der Ausbau
des Vereinsgesetzes wächst sich zu einer
Tragikomödie heraus . Dos erbittert die Arbeiter :
sie fühlen sich wie der Mohr , der seine Schuldigkeit
getan hat . Die Ueberwindnng des Widerstandes
der Konservativen gegen die Wahlrefor m wird
noch viele Kämpfe kosten. Gestern lüftete der Reichs -
kanzler einen Zipfel des Tuches , das über der
politischen Zukunft liegt . Wir sollten keinem Volks -
stamme Wohltaten - aufzwingen wollen . 1879 haben
wir Frankreich durch unsere Politik in die Arme
Rußlands getrieben . Wollen Sie jetzt durch Ab -
trennung der Ostseeprovinzen und Polens Rußland
in die Arme Englands treiben ? (Heiterkeit .)
Belgien soll überhaupt kein Vasallenstaat wer -
den , auch kein deutscher . Das Unrecht gegen Belgien
muß wieder aut geiuacht werden . (Große Unruhe
nnd Zurufe .) Sie werden mir doch gestatten , daß
ich hier die Worte des Reichskanzlers vorbringe .
(Heiterkeif .) Herr Spahn hat aus den Ausführungen
des Reichskanzlers die Folgerungen gezogen , daß
Belgien politisch , militärisch und wirtschaftlich in
unserer Hand bleiben müsse . Diese Form der
Annexion ist fiir ein bisher freies Volk viel fchlim-
mer , als jetzt die Wegnahme eines Teiles seines
Besitzes. Der Reichskanzler hat gesagt , Landhunger
habe Deutschland nicht. Dabei liegt mir ein Rund -
schreiben vor , das mit den Worten schließt : Land !
Land ! Land ! (Bravo ! rechts .) Schließlich müssen
die Völker , da uns die Rede des Reichskanzlers
den Frieden nicht näher gebracht , sondern uns
weiter davon entsernt hat , ihr Schicksal selbst in die
Hand nehmen . Wir sind Gegner des Krieges . Wir
fodern , daß die Regierung Friedensangebote macht.
Dies kann sie schließlich schwer , weil sie dein Feinde
den Frieden diktieren will . Bei allen Völkern wächst
das Friedensbedürfnis . Für uns gilt der Ruf :
„Proletarier aller Länder einigt Euch , um den
Völkern den Frieden zu bringen ! " (Beifall und
Händeklatschen bei der soz . Minderheit .)

Staatssekretär Dr . v. Jagow : Als der Reichs -
kanzler im Jahre 1914 die vom Abg . Haase ange -
führten Worte sprach, wußten wir nicht, daß Bel -
gien innerlich längst 'nicht mehr neutral war .
(Sehr richtig !) Die Schuld lag auf Belgiens
Seite . Wie solche Aenßerungen , wie die des Abg .
Haase , im Auslande aufgefaßt iverden , geht aus
einer Aeußerung des Oeuvre hervor , die besagt ,
daß , wenn ein französischer Sozialist solche Aus -
führungen gemacht hätte , er gesteinigt würde , (Leb¬
hafter Beifall und Heiterkeit .)

Scheideuiann (Soz .) : Wenn es gelingt , die vom
Zarismus geknechteten Polen zu befreien , so kann
sich die ganze Kulturmenfchheit nur freuen . Ist es
Vergewaltigung , jemand die Freiheit zn bringen ?
Man müßte ein Kindskopf fein , wenn
man bei so vieler Vernichtung anneh -
men wollte , daß nicht ein Grenzstein
verrückt werden dürfte . ('Sehr richtig ! auf
allen Seiten .) Anch das U-Boot mutz als Abwehr -
mittel benutzt werden , damit nicht unsere Frauen
und Kinder dem Hungertod ausgeliefert werden .
(Lebhaftes Bravo !) Zu den dringlichsten Ausgaben
gehört die Reform der b und esst aatlichen
Landtage , namentlich in Mecklenburg und
Preußen . (Hriterkeit, ) Ueber die Notwendigkeit der
schleunigen Schaffung der Rechtsfähigkeit der Be -
rnfsvereine bestehen keinerlei Zweifel . Bon der
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Regierung ist den Gewerkschaften für ihre beispiel -
losen Leistungen in diesem Kriege das größte Lob ge -
spendet worden . Dafür soll die Rechtslage der Ar -
beiter verschlechtert werden . Wir kämpfen für des
Reiches Unabhängigkeit nach außen und seine Frei -
heit nach innen . Fort mit der Zensur und dem
Belagerungszustand . Im französischen Volk mehren
sich die Friedenswünsche , aber die Forderung ,
daß wir er st Frankreich und Belgien
räumen müßten , i st e i n u n m o g l i ch e r
Standpunkt . Ebenso könnten wir sagen : Erst
unsere Kolonien heraus und freie Bahn auf dem'

SeewegeI Der Anfang der Verhandlungen ist auch
das Ende des Krieges . Der Reichskanzler hat
gestern ein schönes Wort von dem aufopfernden
Mut der Franzosen gesprochen . Das klang an -
ders als die Reden Briands und Asquiths . Der
ganze Krieg war nur möglich dadurch , daß sich
die geheime Diplomatie der Situation nicht ge-
wachsen zeigte , und daß das Volk nicht den Ein -
fluß hatte , ihn zu verhüten . Das deutsche Volk
wünscht ein baldiges Ende des Krieges . Wir
kennen unsere Pflicht als Deutsche und als So -
zialisten und werden sie erfüllen . (Lebhafter Bei -
fall und Händeklatschen .)

Ei n Antrag auf S ch ln ß der Debatte
wird angenommen .

Ledcbour (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) : Nach den
Abmachungen ini 'seniorenkonvent sollte hier eine
ausgiebige Debatte über das ganze Gebiet der
inneren und auswärtigen Politik stattfinden . Der
Anstand hätte es verlangt , mir das Wort zu geben .

Liebknecht (Wild ) : Durch die gewaltsame Mund -
totmachung haben Sie mich verhindert , zur U - Boot -
frage zu sprechen.

Nach »vetteren Bemerkungen entzieht der Präsi -
dent dem Abg . Liebknecht das Wort .

Der Etat des Reichskanzlers wird g e n e h m i g t ,
die Erklärung der Koinmission zur U -Bootssrage
angenommen und die Resolution Bernstein abge -
lehnt .

Bei den vorliegenden
Petitionen

versucht Abg . Ledebour über den U - Boots -
krieg zu sprechen, wird aber vom Präsidenten
daran verhindert und dieser beantragt schließlich,
über die Petition des Professors Schäfer zur
Tagesordnung überzugehen .

Dr . David (Soz .) : Die Ausführungen Ledebours
waren eine rücksichtslose Torpedierung jeder gesun -
deu Logik . (Große Heiterkeit .)

Der Antrag Ledebour wird abgelehnt und dis
Petitionen werden für erledigt erklärt .

Hierauf wird der Etat des auswärtigen
Amtes genehmigt .

Persönliche Bemerkungen machen Ledebonr , Dr .
David und Liebknecht, dem schließlich das Wort ent -

zogen wird . , .
Nächste Sitzung morgen 2 Uhr : Anlagen und

Fortsetzung der Etatberatung .
Schluß 6% Uhr .

*

Berlin , 6. April . ( W .T .B . ) Im Hauptausschuß
des Reichstages wurde bei Beratung dcS Etats für
die Reichsjustizverwaltu »« ein Antrag betreffend eine
Entlastung der Gerichte gegen zwei Stimmen
abgelehnt . Mit großer Mehrheit wurde der Antrag an -

genommen , daß alsbald eine Aendernng unter Berück -
sichtigung der gewonnenen Erfahrungen und in Sonder -
heit die 88 19 und 22 aufgehoben werden und im § 20
die Berufungsmöglichkeit erweitert werde . Weiter ver -
langt der Antrag , daß vor Erlaß einer Verordnung die
Vertreter der Rechtsanwälte gehört werden .

Altersrente und Waisenrente .
Berlin , 6 . April . ( W .T .B . ) Der dem Reichstag zu -

gegangene Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Altersrente und die Waisenrente in der Invaliden -

Versicherung ändert 8 1257 der Reichsversicherungs »

ordnung wie folgt : „ Altersrente erhält der Versicherte
vom vollendeten 65 . Lebensjahre an , auch wenn er noch
nicht invalide ist.

" — § 120Ö erhält folgende Fassung :
„Der Anteil der Versicherungsanstalt beträgt bei Wit -
wen - und Witwerrenten drei Zehntel , bei ' Waisenrenten
für eine Waise drei Zwanzigstel , für jede weitere Waise
ein Zwanzigstel des Grundbetrages und der SteigerungS -

sähe der Invalidenrente , die der Ernährer zur Zeit seines
Todes bezog oder bei . Invalidität kezogen hätte ."

dslltschlanö .
Berlin . 7 . April 1916 .

Die Einführung öer Sommerzeit .
Berlin , 6 . April . (W .TJS . Amtlich .) Der

Bundesrat hat heute beschlossen , daß in der Zeit
vom 1 . Mai b i s 3 0 . September1916 an¬
stelle der imttelenropäischen Zeit , die in Deutsch-
land durch Reichsgesetz vom 12. März 1893 ein -
geführt worden ist, als gesetzliche Zeit die m i t t l e r e
Sonnenzeit des 30 . Längengrades östlich von
Greenwick gelten soll. Das bedeutet , daß die
Uhren für diese Zeitspanne um eine Stunde
vorzustellen sind . Demgemäß wird der 1 . Mai
1916 bereits am 39. April 1916, nachmittags 11 Uhr ,
beginnen , der 39 . September 1916 aber um eine
Stunde verlängert werden , damit am 1 . Oktober
1916 die mitteleuropäische Zeit wieder in Kraft
treten kann .

*
Berlin , 0 . April . ( W .T .B . ) In der heutigen B u n -

d e L r a t s s i tz u n g gelangten zur Annahme der Ent -
Wurf einer Bekanntmachung betreffend die verlängerten
Prioritätsfristen und der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Verlegung der Stunden während der Sommer -
Monate ISIS .

MuslsnS.
Berlin , 6 . April . (W .T .B . ) Tie Gemeinde Wien

hat mit einem aus der Deutschen Bank und der
Dresdner Bank Berlin , der Deutschen Effekten - und
Wechselbank Frankfurt a . M . , L . Behrens u . Söhne
und M . M . Warburg u . Co . Hamburg bestehenden
Konsortium ein Ab koin men getroffen , wonach

i Inhabern der am 13 . Mai fällig werdenden

4 ^ proz . Kassen scheine der Gemeinde
Wien die Verlängerung derselben um 5 Jahre
unter Erhöhung des Zinsfußes auf 5 Prozent zu
Bedingungen angeboten wird , welche für die In -
Haber eine Verzinsung von etwa 6^ Prozent er -
geben . Eine diesbezügliche Bekanntmachung wird
demnächst erscheinen .

Felix Diaz in Südmexiko gelandet .
Washington , 5 . April . (W .T .B .) Nachrichten an

das Staatsdepartement besagen , daß Felix Diaz mit
cimr revolutionären Mannschaft von beträchtlicher
Sta . in Sudmexi ?» gelandet ist.

Amtliche Nachrichten .
Seine Kömgliche Hoheit der Großherzog hat

dem Oberbürgermeister Hermann Dietrich und dem
Bahnverwalter Max Scheid , beide in Konstanz , die
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten Kreuz -
Medaille dritter Klasse erteilt .

Stabsarzt d . L. Dr . Rudolf Kremp erhielt unterm
14. März 1910 das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub
und Schwerte » des Ordens vom Zähringer Löwen .

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Adolf L i n s e r vom Bezirksamt Mannheim zum Bezirks -
amt Pforzheim versetzt .

Die Anstellung des Oberpostinspektors Göll in einer
Bezirksaufsichtsbeamtenstelle bei der Kaiserlichen Ober -
postdirektion Karlsruhe zum 1 . April 1916 hat die landeS -
herrliche Bestätigung erhalten .

Chrom ?.
J\ üb Sa ) en .

Ettlingen , 6 . April . Seit Sonntag wird die im
hiesigen Hospital untergebrachte Frau Rosa Lauinger
Witwe vermißt . Die Frau , welche vor 14 Tagen
ihren Mann durch den Tod verlor und von welcher vor
einiger Zeit ein Sohn auf dem Felde der Ehre fiel , war
schwermütig veranlagt . Die Nachforschungen nach dem
Verbleib der etwa 66 Jahre alten Frau sind bisher e»
gebuislos geblieben .

) : ) Mannheim , 6 . April . Gestern fand die Bestattung
des Rittmeisters Waldemar v . R o o n, des Schwieger -
sohns des Abg . Bassermann , statt . Eine große Trauer -
gemeinde hatte sich hierzu in der Friedhoskapelle einge -'
fluiden . Die Traueransprache hielt Stadtpfarrer Hoff
über den Text : „Sei getreu bis in den Tod , so will ich
dir die Krone des Lebens geben .

" Der Gefallene machte
die ersten Kämpfe an der Mer mit , dann kämpfte er ln
den Durchbruchsschlachten in Rußland , bei der Einnahme
Belgrads , in Galizien und schließlich wieder im Westen ,
wo er den Heldentod fand .

^ Baden - Baden , <Z. April . Auf dem Hilfskre ^u -
z e r „G r e i s", der vor einige » Wochen bei einem See -
gefecht untergegangen ist, war der Sohn des 'Schlossers
Eduard Braun , bei der Straßenbahn hier als Heizer .
In bangen Sorgen lebten die Eltern seit diesem Ilii -
glückstage bis sie gestern einen Brief von dem Vermiß -
ten erhielten , der die freudige Nachricht enthielt , daß er
noch bei gesundem Wohlsein am Leben sei , jedoch in eng -
lischer Gefangenschaft .

k . Aus Mittelbaden , 6 . April . Mit den diese
Woche erstmals aufgetretenen Frühjahrsge -
wittern sind auch die ersten Schwalben er-
schienen. Die warmen Gewitterregen baben wahre
Wunder bewirkt , nicht mit die Frühobstbäume ,
Kirschen u . a . , blühen bereits , sondern auch der Wa 'Id
beginnt sich außergewöhnlich früh bereits zu de -
lauben . Auch die e r st e n Spargel wurden he -
reits an mehreren Orten gestochen.

R . Uberlingen , 4. April . (Landgerichtsdirektor
Adolf B i r k e n m a y e r f .) Birkenmayers Lieb -
lingsbefchäftigung neben seinem Berufsfach war die
H e i m. a t g e 's ch i ch t e , insbesondere «des badischen
Oberlandes . Darin ist er mit mehreren selbst« ?-
digen Schriften hervorgetreten . Wir nennen :
„Kurze Geschichte der Stadt Waldshut " 189(1.
„Bilder aus dem Hauenstein " 1899 . „Die Bilder
der Pfarrkirche zn Waldshnt " 1997 . Zahlreich sind
feine geschichtlichen Beiträge in Zeitschriften und
Zeitungen . Schon in den 1889er Jahren ernannte
ihn Idie Bad . historische Kommission zu
ihrem Pfleger , nachher zu ihrem korrespondierenden
Mitglied . Seine Bezirke waren die Aemter Bonn -
dors , St . Blasien , Säckingen , Waldshut , Lörrach ,
Neustadt , Schönau , Schopfheim . Was er da in der
sorgfältigen Ordnung und Verzeichnuirg der Ge -
meinde « und Pfarrarchive geleistet hat , ist geradezu
vorbildlich . Wie manches wertvolle Schriftstück
wußte nicht sein Spürsinn ans dem Staub hervor¬
zuziehen und Äer Vergessenheit zu entreißen . Die
von dem Unermüdlichen jährlich an 'die genannte
Kommission eingesandten amtlichen Berichte bilde -
ten oft förmliche umfangreiche Abhandlungen . Dabei
verstand er es auch , dem scheinbar Unbedeutenden
ein Interesse , sei es ein rechtsgeschichtliches, anti -
q»arisches , sogar kunstgeschichtliches abzugewinnen .
Diese Berichte (im Großh . Landesarchiv zu Karls -
ruhe ) werden deshalb ihren Wert stets behalten .
Ohne Widerspruch zu fiilden , dürfen wir sagen :
Adolf Birkenmayer wird auf dem Gebiete der badi -
ichen Heimatgeschichte , insbesondere innerhalb des
oben umschriebenen Kreises , nicht ersetzt ; sein Ver -
dienst wird unvergessen bleiben .
?lus anderen deutschen Staaten .

Berlin , 6 . April . In der Wohnung des Oberst -
kommanoierenden der Marken , Generaloberst von
Kessel , der seinen 7 0 . Geburtstag begeht , sind
ein « große Reihe von Glückwunschschreiben und Tele -
gramme eingelaufen , darnnter voin Kaiser , dem Krön -
Prinzen und den übrigen kaiserlichen Prinzen sowie voin
König Ludwig von Bayern . Bormittags gratulierte eine
Abordnung des Infanterieregiments Nr . 20 , dessen Chef
der Generaloberst ist . Auch voin Magistrat von Berlin
und den Potsdamer städtischen Körperschaften sind Glück-
wunschschreibeil bezw . Telegramme eingelaufen .

iMd üem §elöe öer Ehre
gefallene SaSener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kricgssreiw . der Marine Eugen B i l l i n g e r von Bruch -
sal , Unteroff . Lehrer Martin R i m mler von Heidel¬
berg , Füsilier Josef Kimmig von Peterstal , Res .
Michael Moser von Odelshofen , Laiidst . Jul . Soder
von Hattingen , Kan . Joses Singer von Minseln , Sieg -
fried G u m p von Wangen , Pionier Hermann R u -
dolphi und Musketier Lorenz Ernst , beide aus Sinz -
heim .

Ritter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . K l a s s e erhielt '

Lt . d . R . Gerhard Weiß von Heidelberg .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Ilntero ff. von E h r u st sch o f f. Lt . Karl Ludwig ,
Wehrm . Gottlieb Donner , Wehrm . Max Glaser und
Gesr . Gärtner Fritz Berg er von Karlsruhe , ferner
llnteroff . Maschinist Karl G Y ß e r von Durlach , Nnterosf .
Hermann Thomas von Pforzheim , Monteur Arthur
Velten von Bruchsal , Unteroff . Geor ^ Kocher und
Kaii .^ Hans Ewald von Heidelberg -yandschuhsheim ,
Vizefeldw . Sallh Oppenheimer von Dossenheim ,
Lt . d. L . Hauptlehrer Martin , Unteroff . Karl Wald
und Werkführer August Wöhrle von Offenburg , Lt .
Wilhelm Egel , Hauptlehrer in Sinzheim .

« E3r $ ^ X>

lokales.
Karlsruhe . 7 . April 1916.

Aus dem Hofbericht . Am Mittwoch nachmittag emp -
sing der Großherzog den Geheimsekretär im Kaiserlich
türkischen Kriegsministerium Scheikh Salik esch - Scherif
at Tunisi .

Gestern hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Geh . Legationsrats Dr . Seyb , des Ministers Dr .
Frhrn . v . Bodman , des Präsidenten Dr . v . Engelberg
und des Geheimerats Dr . Frhrn . v . Babo .

Die Königin von Schweden trifft Freitag , 6 .21 Uhr
abend , hier ein .

* Hindenburg - Bild . Herr Professor Caspar Ritter ,
der gefeierte Porträtist an unserer Akademie der bilden -
den Künste , hat in den mit allerlei Werke «? des Künstlers
ausgestatteten und schon dadurch wohltuend und inter¬
essant wirkenden Räumen seines Ateliers das von ihm
gemalte Bild unseres Hindenburg ausgestellt . Das Por -
trät ist als Brustbild , in sitzender Haltung , halb
von der Seite aufgenommen . Hindenburg ist dar -
gesteh in feldgrauer Uniform mit dem blaugrauen
OssizierSinantel , der vorn umgelegt , die roten Aufschläge
schauen läßt , verschiedene Orden auf der Brust , in der
Hand vor sich die feldgraue Mütze . Obwohl auch die
Nebensachen mit Sorgfalt behandelt sind , so hat der
Künstler selbstverständlich alles daran gesetzt, Geist und
Charakter Hindenburgs im Ausdruck des Gesichts und im
Auge zum Beschauer sprechen zu lasse» . Wer daS Bild
ansieht , über den koinmt das gleiche Gefühl der Rnhe ,
das im deutschen Volk herrscht , wenn es weiß , Hinden -
bürg hält Wacht an irgend einer vom Feinde zum Ein -
fall oder Angriff ausersehenen Stelle . Das , was unser
aller Eindruck von dem Schlachtenlenker Hindenburg ist,
der die schwerste Aufgabe mit der größten Ruhe und Be¬
sonnenheit , gleichsam gemütlich ausführt , das liegt im
Bild . Wie aber der Geist klar arbeitet « itd der energische
Wille dessen Erkenntnisse vollführt , das liegt im klaren
Auge und husckxt wie ein Blitz über alle Züge . Daß
Hindenburg dabei » och selber gesagt hat , das Bild besitze
die größte Aehnlichkeit , ist unter solchen Uinständen ein
besonderer Vorzug . Die Stadt Karlsruhe , die Auftrag -
geberin , kan » sich jedenfalls rühmen , ein ausgezeichnetes
Bild ihres Ehrenbürgers zu haben . Dem Künstler aber ,
dem Hindenburg liebenswürdig sechs Sitzungen gewährte ,
kan » man zu seinem Erfolg von Herzen Glück wünschen .
Samstag und Sonntag kann das Bild zu den schon ge-
nannten Stunden allgemein besichtigt werden . Auch in
Baden -Baden wird es noch öffentlich ausgestellt , bevor
eS die Stadt Karlsruhe an den ihm bestiimnten Ehren -
platz anbringen läßt .

X „ Proincnade - Kottzert " im Stadtgartcn . Sonntag ,
den 9. d . M . , iiachmittags von 4 Uhr ab, findet b e i
schönem Wetter im Stadtgarten wieder ein „Volks -
tümlicheS Promenade - Konzert " der Feuerwehr - und
Bürgerkapelle statt . Der Leiter derselben , Herr Mili -
tär -Obermusikmeister a . D . Lies e , hat hierfür eine be-
sonders ausgewählte und abwechslungsreiche Vortrags -
ordnung aufgestellt , so daß sich die Veranstaltung eines
lebhaften Zuspruchs seitens des Publikums erfreuen
dürfte . Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert
aus .

<pa Kleingartenba » und Kriegsstirsorge . In der vor -
gestern abznd im Saal 3 Schrempp abgehaltenen Monats -
Versammlung des G a r t e n b a u v e r e i n s besprach
Herr Obstbaulehrer T h i e m von Augusteubcrg d i e im
April im Garten vorzunehmenden A r b e i -
t e n . Grundbedingung jeden Erfolges ist eine gute
Durcharbeitung des Bodens . Zwiebeln sind jetzt zu stecken
und zu säen ; ebenso Spinat in Abständen von 14 zu 14

, Tage » . Auch Radieschen , Monatsrettiche nnd Eiszapfen .
Frühkartoffeln sind Mitte April in den Boden zu legen .
Kopfsalat , Lattich , Schnittlauch und Kressen sind nun
ebenfalls anznpslanzen . Wenn Schwarzwurzeln noch
nicht angesät worden sind, ist jetzt höchste Zeit . Rote
Rüben können gesät werden , die Erdbeerbeete sind von
Unkraut zu reinigen . Die vom Landeswohnungsverein
herausgegebene von Herrn Thiem verfaßte Schrift „Die
ertragreiche Bewirtschaftung kleiner Gärten " wurde an
die anwesenden Mitglieder unentgeltlich verteilt . Hier -
auf sprach Herr Landwirtschaftslehrer Stolzenberg
von Augusteiiberg über „D i e Kartoffel , ihr An -
bau und ihre Beden tu n g als Volksnah -
r u n g s m i t t e l "

. Seme Mitteilungen über ihre Ein -
führnng in Deutschland waren wohl nur wenigen be-
kaimt . lieber de» Anbau gab 'der Vortragende in leicht¬
verständlicher Weise eine Reihe von Belehrungen , die bei
künftiger BeackNung manchen Kleingartciibcsitzer vor
Mißerfolgen bewahren werden . Auch die Mitteilungen
über die Bedeutung der Kartossel als Volksnahrungs -
mittel waren für alle Anwesenden von großem Interesse .
Durch reichen Beifall gaben die Anwesenden ihrem Dank
für die vortrefflichen Ausführungeii Ausdruck und die
übliche Verlosung meist blühender T o p s p f l a n -
z e ii bildete den Schluß des Abends .

{ § Letzte Aachrichten
<3>
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Au hinöenburgs kMlitäröiensljubiläum .
Berlin , 7 . April . Zu Hindenburgs heutigem

60jä 'hrigem Militärsubiläum schreibt das Berliner
Tageblatt : Ein wundersames Schicksal
umfaßt die HO Jahre , Als junger Leutnant hat er
bei den größteil Entscheidungsschlachten des vorigen
Jahrhunderts , bei Königgrätz und bei Sedan , mit -
gefochten . Heute fchlägt der fchon verabschiedete
General von Hindenburg die größten Ver -
n i ch t n n g s 's ch l a ch t e ii des Weltkrieges im
neuen Jahrhundert . Mit einem kurzen , aber treff¬
lichen Worte werde General von Auffeilberg , der
Sieger von Komarow , dem Wefen des Jubilars
gerecht : Im Glück nicht jubelnd , im Sturm nicht
zagend ! Das kennzeichlie vortrefflich den Mann ,
ben hervorgebracht zu haben , das deutsche Volk siu
heute und alle Zeit mit Stolz erinnern werde .

In der Kreuzzeituug wird gefagt , wir Deutsche
feien st o l z,. Öafc unsere Nation einen solchen Mann

hervorgebracht habe Und ebenso wie er , so wünsche
auch das ganze Volk, daß die Früchte seiner nnver -
gänglichen Arbeit recht bald zu einem ihrer wiir -
digen Frieden führen mögen .

Die Germania führt aus , wie sich in Hindenburg
ein wesentlicher Teil ivnferes unbegrenz .
ten Vertrauens auf die endgültige Fernhal -
tuiig der Russengefahr von unseren Grenzen ver -
Eörpere , bas habe am sprechendsten der stürmische
Beifall bÄviesen, den die Volksvertreter im Reichs -
tag den Worten des Reichskanzlers folgen ließen :
„Vor Hindenburg und feinen Tapferen sind die
Russen linter ungeheuren Verlusten zusammenge -
brachen .

"
Die Freisinnige Zeitung bringt ihre Glückwünsche

wie dem Fekdherrn fo dem Menschen Hinden -
bürg dar .

In der Täglichen Rundschau liest man , Hinden¬
burg werde am allerwenigsten dafür übrig haben ,
einen persönlichen E r i n n e r u il g s t a g in
Zeitläuften wie dem jetzigen zum Gegenstand eines
großen Aufwands an öffentlichen Huldigungen nnd
Feierreden gemacht zu sehen.

m
Berlin , 7. April . Ans Königsberg i . Pr . wird

dem Berliner Lokalanzeiger berichtet : Im H a u p t-
q u a r t i e r - O st fand gestern aus Anlaß des
Jubiläums die Ueberrreichung des Ehrenbür -
gerbriefes der Stadt Königsberg an
Generalfeldinarfchall von Hindenburg und seinen
Generalstabschef von Ludendorff durch den Bürger -
ineister und den Stadtverordnetenvorsteher statt .

Nemmifomierung des bayrischen Heeres .
München , 7. April . (W .T .B .) Durch eine König -

liche Entschließung ist die N e n n n i f o r ini e r u n g
des b a y e r i s ch e n H e e r e s angeordnet worden .
Die Hauptbestimmung der Entschließung ist die ,
daß das Grundtuch des Waffenrocks , der Hose und
der Schirmmiitze ebenso wie jetzt ini Kriege auch
nach diesem feldgrau bleiben wird . Ein b e f o n -
deres Kennzeichen erhält die bayerische
Armee durch eine schmale, blau -weiß gemutete
Borte , die nach dem Kriege an sämtlichen Klei¬
dungsstücken der neuen Art angebracht wird .
Die deutschen Kriegsgefangenen am Vierlvaldstätter

See .
Luzern , 7 . April . (W .T .B .) König L u d w i g

von Bayern ließ dieser Tage durch den als Konsultor
der päpstlichen Kongregationen zurzeit in der
Schweiz weilenden bayerischen Kapuzinerpater
Cölestii ^/Schwaighoser an die am V i e r w a l d -
stätter See untergebrachten deu tschen
K r i e g s g e f a il g e il e n aus Frankreich
Liebesgaben verteilen . Der /G e f u u d h e i t 3 z n -
stand der Maimschaften ist den Verhältnissen ent -
sprechend günstig , die Unterknnftsverhältnifse sind
vortrefflich . —

Schweizer Stimmen zur Rciichökanzlerrede .
Zürich , 7 . April . (W .T .B .) In der Rede des

deutschen Reichskanzlers unterstreicht der Berliner
Korrespondent der Neuen Zürcher Zeitung als ain
bedeutsamsten den deutlich gehalteneil Umriß der
deutschen K r i e g s z i e l e , mit dem ber Kanz .
ler die Grundlinien , innerhalb deren er zu Friedens -
Verhandlungen bereit sei , klar legte . Die Aeuße -
ruugen der Gegenpartei würden zwar zunächst wohl
mit dein deutschen Standpuilkt uicht einverstanden
sein , umsoncehr habe von Bethmann -Hollweg die
Zustimmung des eigenen Volkes hinter sich . — Die
Züricher Post stellt fest , daß die Rede f e st , n ii ch -
t e r » und ehrlich die bisherigen Erfolge des
Krieges gezeichnet und die deutsche Auffas -
s u ng des F r i e d e ns gekenn ^ ichnet habe .

Frauen für de» militärischen Hilfsdienst .
Berlin , 7 . April . Ans Genf wird dein Berliner

Tageblatt berichtet , daß nach dein? Petit Parisien
der französische Kriegsnlinister den Depotvefchls -
habern den Auftrag gegeben habe , die Mannschaften
des Hilfsdienstes du r ch Frauen z n ersetzen .
Man hoffe , durch diese Maßnahmen die Eiilbe -
rufuug des Jahrganges 1888 aufs notwendigste zu
beschränken.

Die englische Rekrutierung .
London , 7 . April . (W .T .B .) Unterhans . Reuter .

Asquith erklärte , daß die Regierung mit der Prü -
fung der Zahl der bereits aufgebrachten und unter
dem gegenwärtigen System noch erreichbaren
Rekruten beschäftigt sei . Sie erwäge , wieviele
Rokrnten noch nötig sein würden un >d werde ihre
Entscheidung vor Ostern mitteilen .

Henry Ford als Präsidentschaftskandidat ?
Ncwyork , 6 . April . (Frkf . Ztg .) Der bekannte

Vorkämpfer der Friedensbewegung Henry Ford
erhielt , obwohl er es ablehnte , als Kandidat
f ii r die Präsidentschaft aufzutreten , in
republikanischen Wahlbezirken in Michigan .50 000
Stimmen und schlug damit Senator Smith , der
für Wilsons auswärtige Politik eingetreten war .
In politischen Kreisen ist man über dieses Ergeb -
niS erstaunt , weil Smith eine energische Wahl -
kainpagne betrieben hatte und bedeutende Zeitungen
ihn mit der Bemerkung unterstützt hatten , daß eine
Abgabe der Stimme fiir Smith , Wilsons Hand
stärken werde . Ford hatte durchaus abgelehnt , seine
Kandidatur ernsthaft in Betracht zu ziehen . Er hatte
weder Geld gespendet , noch Wahlreden gehalten .

verWsöene Nockrickten .
Newliork , 6. April . ( W .T .B . ) Durch Funkspruch von

dein Vertreter des Wolffsche » Büros . Der Herausgeber
des German Herald , Charles Wolffram . ist ge-
fkorben .

die Lawinenkataftrophe am / lrno -See .
Berlin , 7 . April . Nach einer Meldung deS Berliner

Lokalanzeigers aus Lugano wurden von den bei der
Lawineiikatastrophe am See Arno im Eamonicatal ver -
schütteten Soldaten v 2 Tote nnd Ll) Sch wer ver -
w u n d e t e ausgegraben . Etwa 20 Soldaten sind noch
verschüttet .
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Karlsruher Etanöesbuch -fiusziige .
Eheaufgebote . 5. April : Gustav Haebler von

Gaden , Hauptlehrer in Liedolsheim , mit Olga Hug von
Tiergarten ; Karl Wipfler von hier , Kaufmann hier , mit
Garbara Schönig von Neustadt ; Emil Gansser von Güg -
Ziagen , Photograph hier , mit Gertrud Schleh von
Schiltach .

Eheschließungen . 6 . April : Albert Lang von
Pfortz , Heizer hier , mit Maria Bechler von Schemmer -
Ptetg ; Anton Gönner von Bernburg , Buchdrucker hier ,
mit Luise Kuner von Merzhausen ; Max Buslepp von
Gera , Kaufmann hier , mit Antonie Choytz von Bochum .

Todesfälle . 4 . April : Berta Kleber , Fabrik -
Arbeiterin , ledig , alt 24 Fahre ; Ludwig Hörrle , Finanz -
Assessor , ledig , alt 31 Jahre ; Maria Bionti , alt 62 Jahre ,
Witwe des Händlers Silvio Bionti ; Herm . Hachtel ,
jFärberlehrling , alt 14 Jahre ; Walter , alt 1 Monal
4 Tage , Vater Leopold Zimmermann , Kaufmann . —

April : Wilhelm , alt 7 Jahre , Vater Ant . Göggel ,
Schaffner ; Lud . Wittmann , Oberrechnungsrat , Witwer ,
alt 66 Jahre . — 6 . April : Moritz Veith , Privat , Witwer ,
alt 76 Jahre .

Beerbigungszeit « . TranrrhauS erwachsener Verstorbenen .
Freitag . 7 . April . % 12 Uhr : Ludwig Wiitmann ,

Großh . Oberrechnungsrat a . T >., Hirschstraße 76 ( Feuer -
bestattung ) ; % Uhr : Ludwig Hörrle , Fincmzassessor ,
Sofienstraße 136 ; Uhr : Will ) . Göggel , Schüler ,
Rüppurrerstraße 98 ; 3 Uhr : Arthur Böhme , Soldat , Inf .-
Regt . 162, Sofienstraße 27 ; 5 Uhr : Karl Sulzer , Bau -
sichrer , Marktstraße 16 (Beerdigung in Mühlburg ) .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärt » erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Fr ei bürg : Frl . Maria Thom a, Tochter des

Oberbürgermeisters , Pflegerin beim Roten Kreuz , 26 I .
5 'Friedenweiler : Ferd . Kle -iser , Postagent ,
84 I . + Konstanz : Fridolin Löffler , Privat ;
Frau Hofmetzgermeister L a u l e , Witwe , geb . Weiß ,
86 I . + Furtivangen : Elisabeth Winterhal °
der , 83 I . * Vöhrenbach : Karl Ketterer , Alt -
Tormetzger , 73 I . 4 - B r e i s a ch : Philipp R u f, Wagner -
meister , 73 I . * Altschweier : Lorenz Huber ,
Küfermeister , 60 % I . * Baden - Baden : Maria
Anna R h e i n f ch m i d t, Witwe , geb . Huck.

Geschäftliches.
In der Genefungözeit

wie nach Blutverlusten oder Operationen , auch in Zeiten
besonderer Anstrengungen und Aufregungen ist Sana -
tagen das ideale Mittel , den Kräfteverbrauch rasch und
sicher wettzumachen .

In wissenschaftlichen Abhandlungen und brieflichen
Gutachten von 21 666 Aerzten wird anerkannt , daß Sana -
togen dem erschöpften Organismus die zur Neubelebung ,
zur Hebung seiner Kräfte und Leistungen notwendigen
Stoffe zuführt .

Daher ist es auch ebenso für unfere in den Laza -
retten liegenden Verwundeten und Kranken , wie für die
Krieger draußen im Felde zur Kräftigung und Erhal¬
tung ihrer Gesundheit und Widerstandskraft von gleich
großer Bedeutung . Feldpostbriefpackungen sind in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich .

Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Prospekt der Sanatogenwerke
Bauer u . Cie ., Berlin SW 48, womit auch eiue Gratis -
probe des bewährten Mittels sowie belehrende Broschüren
angeboten werden . 1661

X Karlsruhe , 6 . April . Die Bruttoeinnahmen find!
bei der Neuen Karlsruher Schiffahrts - A .- G .
in Karlsruhe im verflossenen Geschäftsjahr erheblich zu »
rückgegangen . Sie betrugen 156 602 Mk . ( i . V . 466 863 ) .
Soll und Haben gleichen sich in der Gewinn - und Ber «
lustrechnung aus .

Wertpapiere .
Berlin , 6 . April . ( W .T .B .) Bö r s e n fti in m un gs -

b i l d . Unter dem mächtigen Eindruck der Rede deS
Reichskanzlers und auf den glänzenden Abschluß der
Deutschen Bank verkehrte die Börse bei sehr fester Hal -
tung . Soweit Papiere umgesetzt wurden , stellten sich
die Käufe höher . Bevorzugt waren Deutsche Waffen -
fabriken , Loewe , Bochumer und Phönix Bergbau . Für
Petersburger Internationale Handelsbank erhielt sich die
Nachfrage . Erdölaktien zogen auf den Abschluß an . Feste
Haltung bei mäßigen Umsätzen bewahrten auch Anleihen .

3

Für die äusserst zahlreichen Beweise herzlicher
und aufrichtiger Teilnahme beim Hinscheiden meines
unvergesslichen Mannes

des Gr. Herrn Landgerichtsdirektors
Ernst Adolf Birkenmayer

beehre ich mich, auch im Namen der Hinterbliebenen ,
meinen innigsten Dank auszusprechen .

Frau Franziska Birkenmayer
geb . Schilling .

Waldshut , den 6 . April 1916 . 1253

[Garantiert 2 . Mai
Ziehung der Badischen

IKriegs-lnvaliden-
G«!d-£otteric
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar

| 37000Mk.
Mögl . Höchstgewinn

IlSOOOMk.
3327 Geldgewinne

122000 Mk.
Loseä1 PI . ( llLose lOM .)

Porto n . Liste 36 Pfg .
empfiehlt Lott .-Unternehmer

J . Stürmer
| -:tras9bnrgi .E . ,Lange8tr .l07
Fil . Kehl a . Rh . , HaaptStr. 17 .

I InKarlsrnhe Carl Götz ,
Hebclstrasse 11/15 . 1223

Daniels Konlehli
Schwarze Mäntel 19 75 an
Farbige Jacken „ 7 75 „
Jackenkleider „ 19 . 75 „
Frühjahrsmäntel „ 14. 75 „
Wasserdichte Mäntel 19 . 75 „
Kostümröcke ^ 3 . 75 „
Backfischröcke „ 2 .00 „
Unterröcke „ 1.50 „
Schwarze und farbige Blusen

in grosser Answabl .
Keine Ladcngpesen . 112G

r. 34,11r:
Karlsruhe .

KWerW. Hostijeatel
zu Karlsruhe .

Freitag , de» 7 . Avril 1916 .
61 . Lorstellung der Abteilung V

(graue Karten ).
Sechster historischer Lnstspielabend.

Neu einstudiert :

Die
Lustspiel in vier Aufzügen von

Dr . Ernst Raupach .
Spielleitung : Fritz Herz.

Personen :
Fräulein Julie Kiekcbusch ,

Gutsbesitzerin Margarete Pix
Mina , ihre Nichte Alwine SDlüll«
Obenollinspeltor von

Härder Paul Pasdien
Cduard,Leutnants seine / N . Essel
Julie / Kinder >H . Holm
Oberförster Waldau F . Baumbach
Till , Zollassistent E . Schindler
Schelle , Barbier Paul Müller
Hanne , Haushälterin

bei Fräulein Kieke -
busch Marie Genter

Christian , Knecht bei
Härder Paul Gemmccke

Erster Schmuggler M . Schneider
Zweiter Schmuggler H. Benedict
Erster Zollbeamter O . Hugelniann
Zweiter Zollbeamter I . Grötzinger
Ort der Handlung : Tori an einer
Grenze , wo sich ein Zollhaus befindet.

Vorher :
Neu einstudiert :

Die Anketei.
Lustspiel in einem Auszug von

Adolf Mülluer .
Spielleitung: Friy Herz .

Personen :
Freiherr v . Hohenburg K . Dapper
Eduard von D. ild ,

sein Neffe Hau » Krau ?
Mathilde von Sitten ,

dessen Frau Eleonore Droescher
Henriette v. Helm Else Noorman
Hauptmann V. Hold R . Lütjohann .
Grotze Pause nach dem ersten Stück .
Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt . Mk .
5.— Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 4 .—, usw.

Tüchtige gelernte

LortlermNeii
und eine perfekte 1255

finden sofort dauernde und
lohnende Beschäftigung bei

KniMnbergtLinden,
Zigarrenfabriken

Karlsru he, Schützenstr . 16.

großer
Bündel

W » von 25 Bündel an für hier
frei Haus empfiehlt -

Sucherer
Ziihriugerstraße 43/44

Telephon 393.
1211

Lachnerstr . 21
ist auf 1 . Juli eine schöne

Wohnung von 3 Zimmer
zu vermieten . 1203

Näheres 2 . Stock links .

von
an .Chaiselongue SS

"i
Karlsruhe , Tchützenstraßc 25 .

1114

Mass - Mnfemfigumg
in 1247

Sfferren- und SfCnaßen-SCleidern
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in Frühjahrs - und Sommerstoffen

Jt/lQGS & t »ÖWß 9 Karlsruhe
46 Kaiserstrasse 46 .

• | Grosse Betriebswerkstätte im Hause. |

Zur Jlrbeit $1o (enfür (orge
nach dem Weltkrieg
von peter Sonn . 12 °

. 103 Zeiten . In
zweifarbigem Umschlag geheftet Mk . 1 .—

Filr jeden , der sich für die soziale Frage inter«
eisiert , ist das obige Buch unentbehrlich. Der
Verfasser gibt praktische Winke, wie der Arbeits-
losigkeit nach dem Kriege am besten abgeholfen
werden kann . Die Wege, die er uns zeigt , sind
ebenso neu wie eigenartig, aber sehr beachtenswert.

Verlag von Friedrich Pustet , Regensburg
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 1248

Soeben ist im Verlage von A . Bonz & Co . in Ttutt -
•jnrt erschienen und vorrätig in der Literarischen Anstatt
in Freiburg i . Vr . , Naiserftraht 42 :

Zmegchriiche über Den Weltkrieg
gehalten mit Fischen auf dem Meeresgrund

von Heinrich Kansjakob .

Preis : ZS Pfg . , postfrei zugesandt 40 Pfg .
In ernster aber anziehender Forin bespricht der Verfasser

die tieferen Ursachen des großen Völterringens . 1250

Karlsruher Lokalbahnen .

Bekanntmachung .
Mit sofortiger Wirkung wird die Haltestelle „ Achen¬

mühle " im Stadtteil Daxlandenwieder an ihre ursprüngliche
Stelle in ber Pfalzstraße — Abzweigung des Fußweges
nach der Appenmühle — verlegt. 1251

Städtisches Wahnamt Karlsruhe i. IZ.

Bekanntmachung.
Das städtische Erholungsheiur aus der Aricdrichshöhe in

Baden - Baden soll aui 15 . April d . I . wieder eröffnet werden .
In de « Erholungsheim finden solche in Karlsruhe wohnende

und soweit Platz vorHunden ist auch auswärts wohnexde weibliche
Personen Aufnahme , die

1 . wen» auch noch krank, doch nicht mehr bettlägerig sind , keiner
regelmässigen äntlichen Behandlung mehr bedürfen , aber zur Genesung
Ruhe , kräftige Luft , Sonne und gute Verpflegung notwendig haben ;
ausgenommen find solche, die an einer ansteckenden Krankheit , Tuber -
kulose oder Geisteskrankheit leiden ;

2 . durch Berufsarbeit oder häusliche Sorgen Ermüdungszustände
haben und de? Ausruhens und der Erholung bedürfe » ;

3 . körperlich schwach veranlagt find und der Kräftigung deS Körpers
bedürfen .

ES werden Frauen und Mädchen aller Stände aufgenomnien , die
die Kosten entweder selbst bestreiten oder ans irgend einer Kasse oder
einem Fonds ersetzt erhalten . Die Taxe beträgt für in Karlsruhe
wohnende Personen *2 50 für Auswärtige 3 Jt für den Tag .

Gesuche um Aufnahme sind bei der Direktion de» städtischen
Krankenhauses hier vorzubringen .

Karlsruhe , den 1 . April 1916 . 1206
Die Krankenhanskomnnsfion .

Verkauf von Hammelfleisch .
Nächsten Tamstaq und Sonntag bringt die Finna Honsel

in ibren Geschäften wiederum eine größere Anzahl Hammel zu
folgenden Preisen zum Verkauf :

Hammelfleisch im allgemeinen ohne Beilage . . 2 .00 Mk.
„ „ „ mit „ . . 1 .90 „
„ Brust und Hal ? 1 .80 „

Karlsruhe , den 6 . April 1916 . 1249
Städt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

Grundstttlls-Zlvaugsversteigerung.
Die auf Dienstag , den lt . April 1910 , bestimmte Tagfahrt

zur Versteigerung der Häuser Kriegstraße 71 , Hirschstraße 49 und
Hirschstrabe 78 findet nicht statt .

Karlsruhe , den 6 . April 1916 . 1258

Hroßh . Notariat VIII als Ho?streckuugsgericht >

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

vre ! Linden -Saal , Karlsrufee -Mühiburg

nacluu . 4 Uhr
abend * 8 Uhr

6

Sonntag , den 9. April {
Wo Its .A laiS 'ü lipon g

zuiu Kesten des Raten Kreuze » 1233

Der Dorfgeiger
Eine fröhliche Dorfgeschichte in 5 Aufzügen von Pr . Hlndenlaag .
Eintrittskarten : I . Platz 1 Mk. , II . Platz 80 Pf ? . . III . Patz
50 Pf _' „ Galerie 30 Pfg . , im Vor -
verkauf i . der Hofmusikalienhandlg . ^ 8 .1

nn <l a !> 3 lllir
am Saalcingang .

MD Museums-Saal Karlsrahe . HB
ftiittwocla , den 18 . April 1916 . abfndg S ' /< Uhr,

Wohltätig keäts - SConzert
zn Gunsten bsid . Kriegsgefangener

Lieder- und Duetten -Abendi
Helene Junker

Sopran
unter Mitwirkung von

Helene ü © ser
Mezzosopran .

Am Klavier : Dr . Hermann Junker .
Duetto von Brahms , Lieder von Courvoisier , Brahms gjnnd Strauss . 1254 MDWj
Der Konzertflügel Steinway & Sohn ist a . d . Lager

d . Herrn Hoflieferanten H. Maurer hier .
Eintrittskarten zu 3 . — , 2 .50 u . 1 .50 Mk . im Vorverkauf
i . d . Hofmusikal .- pjt un <̂ a* der Äbend-

Uandlung kasse .

Einladung .
Unsere verehrl . Mitglieder werden gebeten , an der

gemeinsamen Gsterkommunion
in der St . Vonifatiuskirche am

Sonntag , den 9 . April 1916
vollzählig teilzunehmen . 1257

Karlsruhe , den 6 . April 1916 .
Der Vorstand .

Eingang Ettiingerstrasse
bei der Schwimmhalle.

Schwimmbad.
FiirOamen und Mädchen geöffnet:

„ Werktags vormittags 8—11
Ulir nnd nachmittags 3 bis
" t5 Uhr sowie Freitags von
6 — 8 Uhr , mit Ausnahme
Samstags nachmittags ."

Für Herren und Knaben geöffnet :
„Werktags vormitt . von 8—9
nnd 11—1 Uhr , nachmittag
Vj5 — 8 Uhr. Freitags nach¬
mittags ' /j5 bis 6 I hr , sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends 9 Uhr nnd Sonn¬
tags nur vorm . 8—12 Uhr ."

Mittags 1—3 Ulir geschlossen .

Gesucht
znm sofortigen Eintritt ein

kräftiger Junge
welcher Zwei - und Drei - Rad fahren
fann .

Alt.-Gcs. „Badenia",
BilchdruSerei

Adlerstratze 42 .

vertünöigungstafel
SZutzholz - Verkauf

der Stadtgemeinde Vühl (Baden )
am DonnerStng , den 20 . April
ds . 38 ., vormittags 10 Uhr.

Mijol . Mimnerverein
Karlsruhe NlcMadt.

•*c
Wir erfülle » hiermit die

traurige Pflicht , unsere
Vereinömitglieder von dem
Ableben unseres lieben Äiit -
gliedes , Herrn

AlkLNderZieglttalt
Gärtner

in Kenntnis zn setzen .
Die Beerdigung findet

SamStag nachm. ' / - 3 Uhr
von der Friedhostapelle aus
statt .
Die hl . Messe wird verfündet .

Zu zahlreicher Beteiligung
an der Leichenfeier wird ein»
geladen .
1256 Der Vorstand .

Neu eingetroffen :

Sport -W «
Sport-Jacke»
Wilhelms». 34 , l Tr.

Karlsruhe . 1121

MM
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